
Die Entwicklung von nachhaltigen und zugleich wirtschaftlichen
Szenarien für die Energieversorgung des Gebäudesektors ist eine
komplexe Aufgabe, die u. a. durch eine große Vielfalt sowohl im
Bereich der Verbrauchsstruktur als auch im Bereich der korres-
pondierenden Versorgungsstrukturen gekennzeichnet ist. We-
sentliche Elemente, die bei der Entwicklung entsprechender Sze-
narien zu berücksichtigen sind, sind u. a.:
Nutzung: Wohngebäude und Nicht-Wohngebäude weisen sowohl
hinsichtlich der Laststruktur als auch der Eigentümer- und Be-
treiberstruktur wesentliche Unterschiede auf, die unterschiedli-
che technische Lösungen bedingen. Der Flächenbedarf nimmt zu
und Komfortanforderungen werden höher.
Altbau – Neubau: Bei Altbauten müssen sowohl energetische Sa-
nierungsmaßnahmen als auch neue Versorgungstechniken in
eine bestehende Struktur integriert werden. Bei Neubauten kön-
nen im Rahmen der integralen Planung von Beginn eines Bau-
projekts an  alle Elemente hinsichtlich Energiebedarf und -ver-
sorgung gemeinsam konzipiert und implementiert werden.
Verdichtung: Die Machbarkeit und Sinnhaftigkeit technischer
Lösungen hängt stark vom Grad der Verdichtung ab. In inner-
städtischen Räumen ergeben sich andere Randbedingungen für
Versorgungslösungen als in wenig verdichteten Baugebieten oder
gar einzeln stehenden Gebäuden außerhalb von Siedlungsgebie-

ten. Die Vermeidung von Verkehr ist dabei eine wesentliche
städtebauliche Aufgabe.
Technologien: Im Bereich der Energieversorgungstechniken für
Gebäude gibt es eine immense Bandbreite an Techniken zur Wär-
mebereitstellung, Klimatisierung, Strombereitstellung sowie zur
gekoppelten Erzeugung von Wärme und Strom. Die Techniken un-
terscheiden sich hinsichtlich ihrer Effizienz ebenso wie hinsicht-
lich der nutzbaren Energieträger und der Möglichkeit des Einsat-
zes erneuerbarer Energien. Darüber hinaus spielt der technische
Entwicklungsstand eine entscheidende Rolle für den Zeithori-
zont des Einsatzes.
Lebenszyklusanalyse: Grundsätzlich reicht es nicht aus, ein
energieoptimiertes Versorgungskonzept zu entwerfen, ohne den
kumulativen Energieaufwand zu berücksichtigen. Gerade tech-
nisch aufwändige Lösungen können zwar im Betrieb eine hohe
Energieeffizienz aufweisen, verursachen aber in der Herstellung
sehr viel Energie. Letztlich müssen deshalb zur Bewertung un-
terschiedlicher Versorgungskonzepte Lösungen entwickelt wer-
den, die den gesamten Lebenszyklus implizieren. Neben diesen
strukturellen Faktoren spielen im Einzelfall spezifische Faktoren
wie Standort, klimatische und wirtschaftliche Bedingungen eine
Rolle, um eine jeweils angepasste, bestmögliche Lösung zu ent-
wickeln.

Erneuerbare Energien verwenden

Auch wenn die konsequente passive Nutzung der Sonnenenergie
sowie eine energieeffiziente Bauausführung den Energiebedarf
beträchtlich senken können, bleibt (selbst bei einem Passivhaus)
stets ein Restenergiebedarf. Es ist problemlos möglich, diesen
durch erneuerbare Energien zu decken. So kann etwa Solarwärme

Praxiswissen · Normung

Solares Bauen

Erneuerbare Energien 
sorgen für Gebäudeeffizienz
Energieeffizientes Design und entsprechende Bauausführungen können den Energiebedarf von

Gebäuden beträchtlich senken. Es bleibt aber stets ein restlicher Energiebedarf, der nachhaltig

aus erneuerbaren Quellen bereitgestellt werden kann. Einsparungen von 70 bis 80 % sind

durch solares und energieeffizientes Bauen möglich.

Praxiswissen · Wärmetauscher

Praxiswissen

Durch den lokalen Einsatz erneuerbarer Energien wird der
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wesentlich zur Bereitung von Warmwasser und anteilig zur Ge-
bäudebeheizung beitragen. In Gebäuden mit einem Bedarf an ak-
tiver Klimatisierung im Sommer können die gleichen solarthermi-
schen Anlagen auch für die sommerliche Klimatisierung genutzt
werden. Zusätzlich ist eine Bereitstellung von nachhaltigem Strom
durch eine in die Gebäudehülle integrierte Photovoltaik-Anlage oder
den Betrieb eines Blockheizkraftwerks möglich, das durch Holz-
pellets oder Biogas aus organischen Reststoffen nachhaltig ge-
speist wird und Wärme sowie Strom liefert.
So kann aus einem Niedrigenergiegebäude ein Nullenergiege-
bäude oder auch ein Plus-Energiegebäude werden, das netto Ener-
gie ins Netz einspeist. Auch bei Altbauten ist eine Versorgung mit
erneuerbaren Energien machbar. Eine umfassende Sanierung er-
möglicht auch hier enorme Energieeinsparungen. Neue Technolo-
gien erhöhen die Energieeffizienz und senken damit nicht nur die
Kosten, sondern auch die Belastungen für die Umwelt.

Effiziente Gebäude sind Voraussetzung

Grundsätzlich ist eine Reduktion des Energieverbrauchs für Hei-
zung, Kühlung bzw. Klimatisierung und Lüftung sowie für Be-
leuchtung und Geräte, die in Gebäuden betrieben werden, auf das
technisch Mögliche erforderlich und Voraussetzung, um das Ziel
einer Null-Energie-Bilanz zu erreichen.
Für neue Wohngebäude kann und wird ein Energiestandard ent-
sprechend dem Passivhaus zur Regel werden. Auch für die ener-
getische Sanierung ist eine drastische Reduktion des Energie-
verbrauchs möglich und notwendig.
Bei der Sanierung von Altbauten ist ein Standard erreichbar, bei
dem ein Gebäude 40 kWh/m2 a Energieverbrauch für Heizwärme

und Warmwasser nicht überschreitet. Für Nicht-Wohngebäude
sind analog nutzungsspezifische Zielgrößen zu definieren. Erst der-
artige Verbrauchsstandards eröffnen die Perspektive einer weit-
gehenden, bilanziellen Deckung des verbleibenden Energiebe-
darfs auf Basis erneuerbarer Energien.
Die Verbrauchsstruktur des Gebäudesektors verschiebt sich damit
insgesamt von Wärme- zu Strombedarf und bei Wohngebäuden wird
aus der bisherigen Dominanz des Heizenergiebedarfs ein nahezu
gleich großer Bedarf an Wärme für Warmwasserbereitung und Hei-
zen. Der Bedarf an Klimatisierung wird steigen.
Für die Wärmeversorgung und Kühlung derartiger Gebäude reichen
oft niedrige Temperaturdifferenzen zwischen Raum und Verteil-
system, da die Heiz- bzw. Kühlleistungen gering sind. Dies eröffnet
Spielräume für hoch effiziente Lösungen unter Aktivierung natürli-
cher Wärmequellen und -senken wie Außenluft oder Erdreich.
Die Hauptnutzung der Solarenergie in solarthermischen Anlagen
liegt bei der Brauchwassererwärmung und der anteiligen De-
ckung des Heizbedarfs.
Photovoltaik-Strom wird aufgrund der höheren wirtschaftlichen At-
traktivität nahezu immer ins öffentliche Stromnetz eingespeist. In-
sofern ist die Photovoltaik-Anlage Teil der Gebäudehülle, aber
nicht Teil eines integrierten Energieversorgungssystems des Ge-
bäudes. Ändern wird sich das erst, wenn es für den Gebäudebe-
treiber lukrativer ist, Strom im Gebäude zu nutzen als ins Netz ein-
zuspeisen. Für diesen Fall sind neue systemtechnische Ansätze
zu erwarten mit Priorität für den Eigenverbrauch und neuen An-
wendungen (beispielsweise die Kopplung von Photovoltaik mit
Wärmepumpen zum Heizen und Kühlen).
Neben der Solarenergie ist für eine Nutzung im Gebäude Bio-
masse als Energieträger möglich. Biomasse ist ein zeitlich unbe-
grenzter, aber mengenmäßig begrenzter Energieträger – die Nut-
zung innerhalb eines Gebäudes mindert die Verfügbarkeit für
andere Anwendungen. Insofern ist eine hohe Effizienz in der Nut-
zung essentiell und bedingt beispielsweise, dass keine aus-
schließliche Nutzung zur Bereitstellung von Wärme, sondern im-
mer eine gekoppelte Erzeugung von Wärme und Strom erfolgen
sollte. Hier sind demnach Wärme-Kraft-Kopplungsprozesse und
entsprechende Geräte gefragt, die auf der Basis von Biomasse-
Energieträgern betrieben werden können.

Zentrale und dezentrale Lösungen

In wie weit zentrale Versorgungslösungen eingesetzt werden,
hängt stark von der städtebaulichen Verdichtung einerseits und
vom Energiestandard der Gebäude andererseits ab. Die Errichtung
neuer Wärmenetze erfordert aus ökonomischen Gründen eine
Mindestgröße des flächenbezogenen Wärmebedarfs (oder Kälte-
bedarfs im Fall von Kältenetzen) und eine Mindestmenge an Ab-
nehmern. In verdichteten Räumen eröffnet der Betrieb von Wär-
menetzen die Möglichkeit, den Betrieb von gekoppelter Erzeugung
von Strom und Wärme im mittleren Leistungsbereich mit hoher
Effizienz auf der Basis von Biomasse zu betreiben. Derartige Wär-
menetze ermöglichen außerdem den Einsatz von zentralen, so-
larthermischen Anlagen mit oder ohne saisonale Speicher.

Energiespeicher sind wichtiger Bestandteil

Energiespeichern kommt bei allen genannten Lösungen eine zen-
trale Rolle zu, da durch sie eine Entkopplung von Erzeugung und
Bedarfsdeckung ermöglicht wird. Dies spielt für erneuerbare
Energien ebenso eine Rolle wie für Anlagen der gekoppelten Er-
zeugung und nicht zuletzt für das Management von Versor-
gungsnetzen.
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Stromspeicher werden insbesondere zum Ausgleich von Schwan-
kungen im Stundenbereich (z. B. Tag – Nacht) betrieben.
Wärmespeicher im Stundenbereich spielen eine wichtige Rolle für
das Management von Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen, um einen
stromgeführten Betrieb bei zugleich hoher Nutzung der Abwärme
zu erreichen. In Solarthermie-Anlagen sind auch größere Speicher
sinnvoll, die einen zeitlichen Ausgleich im Bereich einiger Tage er-
möglichen. Saisonale Speicherkonzepte sind heute allenfalls im
Bereich von Großspeichern in solaren Nahwärmenetzen sichtbar;
technische Lösungsansätze für ausreichend kostengünstige Lang-
zeitspeicher für Einzelgebäude sind aus heutiger Perspektive
nicht erkennbar.

Vielfältige Forschungsbereiche

Aus den oben genannten Anforderungen ergeben sich unter-
schiedliche Forschungsfelder, die von der Materialentwicklung bis
zur Qualitätssicherung im Betrieb von Gebäuden reichen. Ele-
mente, die aus heutiger Sicht eine zentrale Rolle spielen, sind:

Baumaterialien, Baustoffe, Bausysteme

Zukünftige Baumaterialien und Bausysteme werden in Richtung
Multifunktionalität gehen, also neben den grundsätzlichen Funk-
tionen wie Wetter- und Wärmeschutz weitere Funktionen über-
nehmen:
• adaptive Fassaden zur gezielten Steuerung der Energieflüsse

(Tageslicht, Sonnenschutz)
• gebäudeintegrierte Wärmespeicher auf Basis von Latentwär-

mespeichermaterialien oder anderer Systeme mit hoher Ener-
giedichte

• neue, hochaktive und schaltbare Dämmsysteme, z. B. auf Ba-
sis von Vakuumdämmtechnik

• Konzepte zur Sanierung ohne wesentlichen Eingriff in die Ge-
bäudestruktur („minimal invasive Sanierung“).

Haustechnik-Komponenten

Die nächste Generation haustechnischer Geräte löst heute gän-
gige Verfahren der Wärme- und Kältebereitstellung ab und zeich-
net sich durch eine insgesamt hohe Umwandlungseffizienz
und/oder die wachsende Nutzung von Biomasse aus. Eine zen-
trale Rolle spielen Energiespeicher:
• neue Wärmepumpensysteme unter Einbeziehung unterschied-

licher Niedertemperaturquellen, insbesondere Abluft, Solar-
energie und Erdwärme

• Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen auf Basis von Biomasse in un-
terschiedlichen Leistungsgrößen

• thermisch angetriebene Wärmepumpen und Kälteverfahren
• angepasste Lüftungstechnik für die energetische Sanierung
• Wärmespeichertechniken
• Stromspeichertechniken
• angepasste und optimierte Hydraulik als Voraussetzung für

Low-Ex-Systeme.

Solartechnik

Generell wird es eine Diversifizierung im Bereich der Solartech-
nik geben mit sowohl hinsichtlich der baulichen Integration als
auch der Nutzungsanforderungen (Wärmequelle für Wärme-
pumpe, Heizen, Brauchwasser, Kühlung, Prozesswärme usw.) an-
gepassten Lösungen:
• baulich und architektonisch integrierte Lösungen für Solar-

komponenten (sowohl Solarthermie als auch Photovoltaik –
Stichwort Solardächer, Solarfassaden)

• schlüssige Kombinationslösungen von Solarthermie mit Wär-
mepumpen

• Systeme zur solaren Bereitstellung von Strom und Wärme in 
einem System (so genannte PV-T-Kollektoren).

Planung und Gebäudebetrieb

Das Energie-Einsparpotenzial im Bereich der Betriebsführung von
Gebäuden (und damit im Bereich nicht bzw. gering investiver
Maßnahmen) liegt bei bis zu 30 %, bezogen auf den heutigen Ver-
brauch. Die Implementierung adäquater Betriebsführungskon-
zepte muss bereits in der Planung berücksichtigt werden und er-
fordert ein Zusammenspiel von Technik, Nutzung und
Gebäudeleittechnik:
• standardisierte und automatisierte Systeme zur Analyse des Be-

triebs und Identifikation von Fehlern
• kostengünstige Messwert-Erfassungssysteme.

Urbane Infrastruktur

Da Gebäude in aller Regel nicht autark betrieben werden, sondern
zumindest über das Stromnetz immer in eine übergeordnete
Netzstruktur eingebunden sind, spielen Infrastruktur und Kom-
munikationstechnik eine zentrale Rolle. Strategien und Konzepte
für die Systemsteuerung in dezentral organisierten Netzen (z. B.
die Anbindung der Gebäudeautomation an Netzsteuerungsme-
chanismen wie dem Emissionshandel) bieten in Zukunft mehr Frei-
heitsgrade für die Energieerzeugung.
Mit neuen IuK-Technologien wie dem Smart Metering wird
Demand Side Management bis auf die Ebene des Gebäudes
möglich.
Technologisch spielt hier vor allem die Nutzung des Gebäudes als
sensibler Energiespeicher eine wichtige Rolle. Daneben spielen
auch technische Entwicklungen auf der Seite der Netze eine
Rolle. Bei den Gasnetzen ist eine zunehmende Einspeisung von
Biogas erforderlich, im Bereich der Wärme- und Kältenetze kön-
nen neuartige Wärmeträger, die Phasenwechselmaterialien ent-
halten, die Kapazität der Netze und die Möglichkeit der Speiche-
rung entscheidend verbessern.

Fazit

So wie das Energiesystem insgesamt vor einer massiven techni-
schen Transformation steht, wird sich auch der Gebäudesektor
fundamental verändern. Dabei steht neben einer drastischen Re-
duktion des Energieverbrauchs (insbesondere im Gebäudebe-
stand) von Beginn an das Erreichen eines möglichst hohen Anteils
vor Ort nutzbarer erneuerbarer Energien zur Deckung des ver-
bleibenden Energiebedarfs im Fokus. Nur so kann der Bedarf an
zeitlich begrenzt zur Verfügung stehenden Energieträgern zum Be-
trieb von Gebäuden ausreichend reduziert werden. Für Deutsch-
land führt dies neben den positiven Effekten für die Umwelt zu 
einer signifikanten Reduktion der Abhängigkeit von internationa-
len Energiemärkten und bietet erhebliche Chancen zur Erschlie-
ßung von Exportmärkten für die neu entwickelten Techniken und
Konzepte.

Praxiswissen · NormungPraxiswissen · Effizienz

60 Moderne Gebäudetechnik 6/2010  www.tga-praxis.de

Der Autor
Prof. Eicke R. Weber, Leiter Fraunhofer-Institut 

für Solare Energiesysteme ISE, Freiburg



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile ()
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (Europe ISO Coated FOGRA27)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Error
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /sRGB
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 35
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 72
  /ColorImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.30000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 2.40
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 72
  /GrayImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.30000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 2.40
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /Warning
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 400
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.33000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check true
  /PDFXCompliantPDFOnly true
  /PDFXNoTrimBoxError false
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition (ISO Coated \050Prozess-Standard Offset, gestrichenes Papier, 60 L/cm, ISO 12647-2:2004\051)
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /CHS (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /CHT (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DAN (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ESP (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /FRA (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ITA (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /JPN (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /KOR (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NLD (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /NOR (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /PTB (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SUO (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /SVE (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /ENU (INTERNET: Creates PDF for the Internet. Quality: 72/300 dpi, JPEG Minimum. All colors will be converted to sRGB! Font subset below 35%. Preflight: job is cancelled if fonts are missing. Attention: can only be used with Distiller 7.x Professional! \(050418/StJ. Use at your own risk. For more information: www.prepress.ch\))
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /HighResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /DocumentCMYK
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /UseDocumentProfile
      /UntaggedRGBHandling /UseDocumentProfile
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


